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Töchter
Von

Ida Bock - Wien .

„ allgemeinen darf gesagt werden , daß sich
«q &em $ t jeße au ^ ö a g Verhältnis der Kin -

m A» ihren Eltern und umgekehrt auch das
» hältnis der Eltern zu ihren Kindern nicht"vorteilhaft verändert hat . Im allgemeinen ,

ist es , als wäre mit der Autorität so
Großen der Erde auch das der Familien -

bot • tpter erschüttert worden . Begreiflich ,
Ii* " ^ besondere die älteren Jahrgänge der

oe»&en Menschheit sich darüber durchaus miß -
j

^ lgend äußern und die Rechte der Aelteren
qua cr nieder zu verteidigen suchen , vielfach
jj

' tt) bemüht sind , ueue Argumente gegen das
b- i ^ andnehmen der Freiheit der Kinder her -
il 'öufchaffen . Jeder Ausnahmefall wird von
lienfyättt es vorher nie Ausnahmefälle' geben , zum Beweis für die Verwilderung und

Drohung der Sitten der Jugend von heute
^. ^ 'npelt , und was sich vor den Jugend -
^ ? 'chtshöfen abspielt , wird als getreues Spie -

lvlld öer heranwachsenden Menschheit ge -
Ist einer wehleidig , dann ruft er

«ttgstens mit Hebbels Meister Anton : „Ich
5 . " e 5e die Welt nicht mehr !" Weil die Mensch -
. u wahrscheinlich nie um „die gute alte Zeit "
./umkommen wird . So , wie die Jugend heute

dip f*e nicht ewig bleiben . Vielleicht sinkt
«- ittlichkeitskurve noch weiter , doch gewiß

in x
'̂ e auch wieder aufwärts streben , weil es

öci Entwicklung der Menschheit nur ein auf -
Vi « wbt . Aber darum wird „ die gute alte
- doch immer bleiben . Sie ist offenbar°twas Ewiges . Ob dieses „gut " aber auch einer
Eueren Untersuchung standhalten wird ? Als

noch im Flügelkleide in die Mädchen -im . . . . ^ ^ HWW >W>> WWWWW
ging ,

'
eine Fünfzehnjährige , befand ich

staube
? .

i5' in einem heute kaum noch faßbaren Zu -
j^

" °e der Unaufgeklärtheit . Und dabei — bin
durchaus nicht — aus dem vorigen

L^ rhundert . Glaubte ich auch nicht mehr an
ick ? ^ udervolle Mission des Storches , so hatte
(C . °°ch keine Ahnung davon , wie ein neues
schlecht sich bildet . Als ich in der Geschichts -
itw ~ besonders hergerichtet für Mädchen -
SSat — hörte , daß Athene dem Kopfe ihres
(5wer8 Zeus entsprungen sei , gerieten meine
dar, nicht auf „Abwege ". Als ich merkte ,

paar meiner Mitschülerinnen über diese
sie ^ ullung lachten , verstand ich nicht , warum
^ oies taten . Die Kinderfrau meiner jüngsten
^ wester , die mich , die Fünfzehnjährige , täglich
ton? . Schulschluß vor dem Anstaltsgebäude er -

sagte , als ich ihr meine Wahrnehmung
Ij . ! ' " lte : „Die sau halt dumm , weißt , sollen

auf das aufpassen , was der Lehrer sagt .
»>>

'
, °enen darfst net viel reden . San schlechte

te t * n'" Und als ich zu Hause meiner Mut -
W 0on erzählte , gab sie mir einen Kuß und
lg^

'
„Du . bist so lieb dumm !" und schob mich

aie* von sich . Natürlich war ich dadurch neu -
Etfm ?. geworden , schloß mich an die kichernden

Kameradinnen an , wurde von ihnen zuerst
vi ? !» acht und bald von einer in unerhört ge-
•liitp *

W ^ se „aufgeklärt " . Ich war empört ,
Gar • ' " ich aber , mit unserer Kinderfrau oder
^att - meiner Mntter darüber zu sprechen . Ich
*>er sm

' ' ° mein ei f*e § »Geheimnis " . Aber von
u» d Ä ^ ^ schwerdung durch die Liebe von Mann
3b * i U> wußte ich darum doch noch nichts .
j„

a' dann noch nicht , als ich , Monate später ,
jftüj . Schule hörte , daß eine meiner Mit -

» ttnen aus der Schule entlassen wurde ,
^ ein Kind bekäme . „Pfui Teufel , bös is
et« Skandal !" sagte die Kinderfrau . „Das
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ist aber entsetzlich !" meine Mutter . Aber aus
meine Frage : „Warum ein Skandal ? "

, „Warum
entsetzlich ? " hörte ich nur : „Das ist keine Frag '

für ein anftändig 's Madl !" , und „Später einmal
wirst du das schon verstehen ." Ich verstand es
jedoch früher , weil ich

's von einer „wissenden "
Mitschülerin erfuhr , die mich mit abscheulicher
Deutlichkeit aufklärte . Nun , wenn sich die Aus -

klärung der heranwachsenden Mädchen durch die
eigene Mutter auch heute noch nicht voll durch -
gesetzt hat , so ist ohne Zweifel eine Besserung
doch zu verzeichnen im Vergleiche zu der „guten
alten Zeit "

, jene , auf die heute hingewiesen
wird , in der selbst die natürlichsten Dinge und
Angelegenheiten nicht beim Namen genannt
werden dursten und es so vieles , ach ?o vieles

Aenn die Blätter fallen . . .
ist für die modebeflissene Frau der Augenblick
gekommen , sich in erhöhtem Maße für die Be -
sorgung ihrer herbstlichen Garderobe einzu -
setzen , denn dann ist es ja schon hoch an der Zeit ,
wenn man den richtigen Augenblick nicht ver -
säumen und nicht von den kalten Tagen über -
rascht werden will .

Da ergibt sich nun immer wieder die Frage ,
was wohl das Allerdringlichste sei und welche

genügend porös ist , um die graziöse Note zu
wahren , die ja immer das Allerwichtigste bleibt .

Sehr reizend sind auch die sogenannten „ Eon -
setti -Strickereien " unter denen man sich eigen -
artige Knötchenmnster auf porösem Grunde
vorzustellen hat , eine Technik , die sicherlich in
vieler Hinsicht als Spitzenleistung zu werten ist,
um so mehr als diese Strickereien bedeutend
schöner sind , als selbst die apartesten Modestoffe

Art der Aufmachung man wohl wählen solle ,
um richtig beraten zu sein und um mit geringen
materiellen Opfern das zu erwerben , was einer -
feits modifch - richtig , andererseits aber auch gut -
verwendbar sei.

Erfahrungsgemäß bietet die Strickmode eine
große Auswahl und stellt — wie man hört —
heuer ganz besonders interessante Schaffuugeu
in den Vordergrund, - auch betätigt sie sich auf
allen Gebieten , fodaß es sicher ein Fehler wäre ,
das Strickmodell nur als sportliches Garderobe -
stück zu betrachten , da es ja — ganz im Gegen -
teil — für alle Zwecke , natürlich auch für nach -
mittägliche Gelegenheiten in Erwägung zu zie -
heu ist , weil die Erzeugnisse auf diesem Gebiete
sehr verschiedenartig sind und jedem Bedarfs in
ausgezeichneter Weife Rechnung getragen wird .

Auch macht die Strickmode keineswegs bei
Westen und Jumpern Halt , sondern schafft ge-
rade heuer vorzugsweise das „Kleid im Gan -
zen " und außerdem sehr eigenartige Kostüme
und reizvolle Umhüllen , die außerordentlich bei -
fällig beurteilt und sicherlich binnen kurzem in
keiner Garderobe sehlen werden .

Das Charakteristische der Nen - Orientierung
auf diesem Gebiete sind die verschiedenartigen
Strick - Methoden , die außerordentlich interessant
sind , da die einschlägigen Ateliers trachten , so -
viel Abwechslung als nur möglich zu bieten .

Zu den apartesten Barianten zählt wohl die
„ Chenille -Strickerei " , wie der Name schon sagt ,
ein feines , weiches , samtiges Produkt , das aber

der Saison . Kein Wunder also , wenn es hier
sehr schöne Erfolge gibt !

Einen breiten Raum in der Strickmode neh -
men die Streifenmuster ein , die Heuer unbe -
dingt im Vordergrunde des Interesses stehen
und allenthalben vorzüglich gefallen , allerdings
in der Hauptsache dem Trotteurgebrauche vor -
behalten bleiben .

Zu den Schlagworten der neuen Mode , die
man immer wieder zu hören bekommt , ist auch
der Strick -Homespun " zu zählen , ein Jersey ,
der von ganz unvergleichlicher sportlicher Ele -
ganz ist .

Natürlich gibt es abgesehen davon auch zahl -
reiche Karomuster , die aber ausnahmslos un -
ausgesprochen und „ gedeckt bleiben und in der
Regel als kaum merkliche , verschwimmende "
Ueber -Muster gebräuchlich sind . Lediglich das
klein -ornamentterte Mode - Pepita in schwarz -
weiß , braun - beige und abschattierten Tönen von
grün ist in seiner Desfinierung etwas präg -
uanter .

Wir haben in unserer Gruppe eine ganze
Reihe der verschiedensten gestrickten Schaffungen ?
für die neue Saison festgehalten und geben
damit einen Ueberblick über die ungezählten
Möglichkeiten , die sich hier eröffnen .

Besonders reizvoll sind natürlich die verschie -
denen gestrickten Trotteurkleider , da für sie sehr
eigenartige Strickarten verwendet werden , be -
sonders aber die schon früher erwähnte „Knöt -
chen - Technik ", die in letzter Zeit am allerbesten

gab . was sich für eine Tochter aus anständigem
Hause nicht „schickte "

. Nicht einmal eine der Ge -
snndheit zuträgliche Kleidung „schickte " sich . Und
erst die Gemeinsamkeit zwischen den Geschlech -
tern ! Junge Mädchen und junge Männer
durften ohne eine „Garde " für die ersteren mcht
allein sein . Schon durch die Anwesenheit der
Garde wurde das Alleinsein junger Menschen
verschiedenen Geschlechts aber als eine Un -
geHörigkeit unterstrichen . Das ist nicht so lange
her ? denn es ist auch heute nicht vergessen , es
lebt vielmehr heute noch in vielen Müttern
weil sich doch viel mehr Schlechtes als Gutes
„wie eine ewige Krankheit " von Geschlecht zu
Geschlecht vererbt . Die vielverschriene neue
Zeit hat uns endlich aus den Weg gebracht , der
an ein gutes Ende führen könnte : zur Freund -
schaft zwischen Mntter und Tochter . Dazu ist
fast nur noch nötig , daß die Mütter sich auf den
Standpunkt ihrer Töchter erheben und weniger
ans „Respekt " als auf Liebe erpicht sind . Was
geschieht , soll ans Liebe geschehen ? was unter -
bleibt , soll aus Liebe unterbleiben . Es scheint
geradezu unnatürlich , von einer Tochter zu ver -
langen , daß sie sich in den Sinn jener Zeit mit
ihrer ganzen Wesenheit einfühlt , die einst die
Zeit ihrer Mutter und Großmutter gewesen .
Und das Verstehen der Gegenwart mit allen
ihren neuen guten und schlechten Errungenschaf -
ten wird die Mütter gegen ihre Töchter gerechter
machen , wird die Liebe der Töchter zu ihren
Müttern zu einem festeren Bande schließen , als
es das Festhalten an altgewohnten Sitten und
Ansichten je vermag . Daß die Frau von heute
nicht altern will , ist vielleicht auch ein Schritt
mehr auf dem Wege zum Ziel . Freilich darf
er sich nicht nur auf den Anschein beschränken .
Sie mutz sich auch innerlich jung zu erhalten
trachten . Dazu verHelsen aber nicht Gesichts -
creme und Lippenstift — sondern Selbstzucht
und die Erziehung zu dem , was wir Gegen -
wartsleben nennen .

gefällt . Die Modelle selbst sind einfach und
bringen sowohl Glocken - als auch Falten - Linien .
lBild 1 )

Streisen -Wirkungen nehmen sich in der Trot -
teurgarderobe zweifelsohne flott aus , weshalb
sich auch die Berufskleidung sehr gerne dieser
Effekte bedient , die immer eigenartig und schick
sind . lBild 2)

Durch solche Streisen -Dessinierungen in ver -
Wiedener Richtung ergeben sich auch für das
Promenadecomplet (Kleid und Mantel ) ansge -
zeichnete Wirkungen , wobei für die Umhülle die
„Siebenachtellänge " richtunggebend sein dürfte .
( Skizze 3)

Daß die Kostümmode sich auch in Strickmanier
vorzüglich zum Ausdrucke bringen läßt , ist
längst bekannt .

Für die schönen Resultate dieser modischen
Bestrebungen spricht unser vorletztes Bild , das
sowohl durch die Paßform des Modells als auch
durch die apart -vornehme Ornamentik auffällt .

Reizend uud erwähnenswert sind überdies die
verschiedenen Westen - Kleider , die durch „Jutar -
sien " oder Streifenwirkungen aller Art sehr
nette Akzente erhalten und außerordentlich be -
liebt sind , da man sie sowohl im Hanse , wie auch
für Wochenendfahrten u . f. f . gut verwenden
kann ( letzte Figur ) .

Von den neuesten Kopfbedeckungen der Sai -
fon wären besonders die schicken, drapierten
Chenille - Kappen zu erwähnen , die natürlich in
der Farbe mit dem Stücke , zu dem sie getragen
werden , genau abgestimmt sein sollen .

Willy Ungar .

Infolge der bestehenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ist es mir gelungen , gioße Mengen

Manufaktur waren
Strumpf - und Wollwaren , Trikotagen
außerordentlich billig einzukaufen .
Diese Riesen vorteile sollen ausschließlich meiner
Kundschaft zugute kommen . — Feiner kommen

grofle Posten BerufsKleidung
aus eigenen - Fabrikation anttergewtfhnl .

billig zum Verknuf
Jeder Artikel eine Sensation I

Kommen Sie Unher zuerst zu

SIEGFRIED RÜBEN
am Ludwigsplatz

Besichtigen Sie mein « ü Sehaufenster u. Innenanslaceii
ohne Kaufzwang
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SO bis 60 interessante Bilder
^ei ^9 em ^ ® e Aufsatze aus allen Gebieten des Lebens und einen äußerst spannenden Roman — das Alles bietet allwöchentlich

„ Die Rundschau "
, unsere große 16seitige illustrierte Wochenschrift . Die Ausstattung der Zeitschrift ist hervorragend ; es ist ein Genuß ,die im Kupfertiefdruck hergestellten prächtigen Abbildungen zu sehen . Die Bilder gleichen oft künstlerischen photographischen Auf -

nahmen . Der Preis der Wochenschrift ist ungemein billig . Ganz besonders weisen wir auf die mit dem Bezug unserer illustrierten
Wochenschrift verbundene , für den Bezieher und dessen Ehefrau kostenlose Versicherung gegen Unfall mit tödlichem Ausgang oder
Ganz - Invalidität hin . Verlangen Sie noch heute Probenummer und die allgemeinen Versicherungsbedingungen .

Verlag des Karlsruher Taghfatfes .
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und geschmackvoll ausgewählte verstellbare Schreibt !

leuchte und vielleicht auch eine schöne moderne <s
derleuchte für die Rauchecke , im Ehzimmer wird w

außer der Mittel »u.gkrone , die einerseits den Tis « ® „
fllc&ig zu beleuchten hat u » d andererseits auch "

Alloemeinbeleuchtung des Raumes hergeben -
gleichfalls verschiedene Sonderleuchten , wie Stehleu «
oder dekorativ « Wandleuchten nicht entbehren
Sehr geschmackvoll wirkt auch die besondere
tung des Erkers oder des Kakteensensters . Solche •:>
mer werden ein neuzeitliches Gepräge erhalten . ^
Heimbeleuchtung kann verhältnismäßig preiswert du
geführt werben .

Elegant gekleidet sein — und doch billig -

Die Beschaffung der Herbst - und Winterkleids
macht wieder einmal den Krauen große Sorgen .
komvliziert ist jetzt der Anzug geworden , seit
mächtigen Modeschöpfer das lange Klei » datiert » ao
Un >d wie teuer sind öttfe Nachmittags - unb .. .

Die Trau in der Ocffcntlicbkeit .
Im neuen Reichstag befinden sich unter S7ö

Abgeordneten 40 Frauen . Auf die einzelnen
Parteien verteilen sie sich wie folgt : Deutsch -
nationale Volkspartei : 8 Frauen . Deutsche
Volkspartei : 1 Frau . Bayerische Volkspartei :
1 Frau . Zentrumspartei : 4 Frauen . Christlich -
Sozialer Volksdienst : 1 Frau . Deutsche Staats -
partei : 1 Frau . Sozialdemokratische Partei
Deutschlands : 16 Frauen . Kommunistische Par -
tei : 13 . Frauen . Aus dem badischcn Wahlkreis
ging keine Reichstagsabgeordnete hervor .

Schweiz . Unter den Frauen , die von 13 Län -
dern zur Internationalen Arbeitskonferenz nach
Genf geschickt worden waren , befanden sich nur
zwei Regienmgsbelegierte : Margarete Bond -
field , Groß - Vritannien und Brigid Stassord für
Irland .

Frankreich . In der Universitätsstadt Cler -
mont - Ferrand errichtete Mademoiselle Chavarot
mit einer Gewerbelehrerin und einer Privat -
dozentin das Heim Notre - Dame , in welchem 40
Studentinnen Unterkunft finden und 60 speisen
können . In einem Semester waren u . a . auch
10 deutsche Studentinnen im Heim .

England , Mrs . Wheeler , Gattin eines Kunst -
Historikers im Londoner Mnsenm leitet die Aus -
grabungen der römischen Siedlung Verulam .
Sie ist Sachverständige auf diesem Gebiet , hat
die Oberaufsicht und ist verantwortlich für das
Aussuchen , Sortieren und Bestimmen der gro -
hen Menge von Tonwaren und anderen Resten ,
die gesunden werden . Fünf andere Frauen ar -
Seiten ebenfalls in Verulam .

Brasilien . Anläßlich der Nationalen Gefäng -
nis - und Sirafgefetzkonferenz traten drei Dele -
gierte des Brasilianischen Bundes für Frauen -
fortfchritt : Berta Lutz , die Vorsitzende , Maria
Rita Soares de Andrade aus dem Staat 6-er -
gipe , erster weiblicher Oberstaatsanwalt in Süd -
amerika , und Maria Luise Doria - Bittencourt
erfolgreich für die Einrichtung einer Frauen -
Besserungsanstalt unter ausschließlich weiblicher
Leitung , sowie für die Zulassung der Frauen
zum Geschworenendienst ein .

Australien . Ueber das Frauenstudium wird
u . a . berichtet : In Neu - Süd - Wales sind un -
gefähr 27 Prozent aller Studierenden Frauen ,
in Tasmanien 33 ^ Prozent , in Queensland 40
Prozent und in Süd - Australien 28 Prozent . In
Neu - Seeland studieren 30 Prozent Frauen .

Weibliche Matrosen . Beim Revolntions -
kriegsrat der Roten Armee ist ein Gesuch von
drei Arbeiterinnen eingelaufen , die um Auf -
nähme als Freiwillige in das vor Leningrad
liegende Geschwader der Sowjet -Kriegsflotte
bitten . Dem Gesuch ist stattgegeben worden .
Diese drei Frauen werden die ersten weiblichen
Seeleute der Sowjet -Kriegs - Flotte sein .

Die ausgezeichnete deutsche Speerwerfer !»
und Meisterin von 1920, Martel Jacob , ist als
Sportlehrertn nach England berufen worden .
Diese Berufung findet wohl ihren Grund in
der Niederlage der Engländerinnen , die Haupt -
sächlich durch die Schwächen in den Wurf -
Übungen hervorgerufen wurde .

für die Küclte

Mein Spezial - Geschäft
für

Handarbeiten u .
Geschenk -Artikel

befindet sich seit 1. Juli

Um Stadtgsrten 9
Nähe Bahnhof

Mfti 'f/n ffüöhi

man ihm etwas Senf hinzusetzt , ohne weitere
Störungen gut vertragen ,

Kartoffel - und Heringsalate er -
halten einen viel pikanteren Geschmack , wenn
man ihnen reichlich bemessene Mengen von
Speisesenf beifügt . Beefsteaks und viele >on -
stige Fleischspeisen lassen sich im Geschmack durch
vorheriges Bestreichen mit Speisesenf ganz her -
vorragend verbessern , indem sie alsdann viel
kräftiger und würziger schmecken . Abgesehen
von seinen sonstigen Vorzügen , zeichnet sich der
Speisesens außerdem durch seine Billigkeit aus ,
was sicherlich nicht zuletzt dazu beigetragen hat ,
ihm zu seiner heutigen Volkstümlichkeit zu ver -
helfen .

Hülsenfrüchte brennen nicht an , wenn man in
den Kochtopf einen Deckel vom Konservenglas
hineinlegt , darauf erst die Linsen , Bohnen , Erb -
sen oder dergleichen und dann kocht.

Geschäftliches.
Die moderne Wohnnng .

Unsere Innenarchitekten haben in den letzten Jahren
In vielem umgelernt , mancherlei dazu gelernt und neue
schöpferische Ideen für die Einrichtung der Wohnung
gesunden . Es ist das allerdings stets mit sehr erheb -
tieften Kosten verbuwden . Etwas anderes ist es , mit
Hilf * einer streng modernen Beleuchtung seinem Heim
e n̂e neuzeitliche Note zu verleihen : und das wird
eigentlich in den meisten Fällen möglich sein : denn in
den Bestrebungen der modernen Heimbeleuchtung ist
das . was allgemein den Geist moderner Wohnkultur
wesentlich bestimmt , geradezu konzentriert , nämlich :
Sachlichkeit , Wohlgefallen , Behaglichkeit und Hygiene .
Eine reichliche , angenehme Allgemeinbeleuchtung des
Zimmers durch eine einfache formschöne Mittelleuchte
wird sters die erste Bedingung sein . Toneben gehören
aber t « den modernen Wohnraum mancherlei Zusatz -
leuchten : z, B . in das Herrenzimmer « ine zweckmähig

Berufsaussichten für junge Mädchen.
\ Bon

Dr . Lilly Hanfs , Direktorin des Lettevereins .

Tafel -Senf als Würze . Die gebräuchlichste
und neben Salz und Psesfer wohl am meisten
verbreitete Speisewürze ist der Tafelsens . Als
Zutat zu appetitanregenden Saucen , als Würze
bei Zubereitung von Fisch - und Fleischspeisen ,
von Mayonnaisen und Salaten , als Beikost zu
Würstchen . Käse , gekochten Eiern und Aufschnitt ,
sowie vor allen Dingen auch als bestes Gegen -
mittel gegen die nachteilige Wirkung allzu fett -
reicher Nahrung , ist der Speisesens in seiner
Wirkung unübertroffen . Dadurch , daß er die
Berdauungsfäfte anregt , fördert er nicht nur in
hervorragendem Maße den Appetit , sondern be -
wirkt auch , daß sogenannte „schwere " Speisen
hierdurch voll ausgenutzt und leicht verdaulich
werden . Zum Beispiel wird Gurkensalat ,
den viele wegen seiner schweren Verdaulichkeit
meiden müssen , von denselben Personen , wenn

Nur Kurze Zeit
Wissenschaftliche
HandleseKunsf
Cöarakter , Lebensweg , Ereignisse

Eheberatung nsw
Frau Nana Fiesenlg

(Schülerin u ehern . Ass 'stentin
von Issberner - IIaldane ).

Sprecüzeii Täglich
3 -7 Uhr anfler Könning :

SflathyNtr . 58 IV (b . Büttner )
Telefon * 142 Direkte Haltesteile

Es ist ein trauriges aber durchaus typisches
Bild unserer Tage , in der ständig wachsenden
Zahl der Arbeitslosen viele junge Frauen und
Mädchen zu finden , die aus dem Wirtschafts -
und Berussleben notgedrungen ausgeschaltet
wurden . Ist es daher ein Wunder , wenn Eltern
sich mit banger Sorge fragen , welchen Beruf
denn nun ihre Tochter nach Verlassen der
Schule ergreisen soll , und wenn die fnngen
Mädchen selbst einige Angst vor ihrer Berufs -
wähl empfinden ?

Wenn ich im folgenden zum Thema Berufs -
aussichten Stellung nehme , so kann ich im Nah -
men dieses kurzen Zeitungsaufsatzes lediglich
einige allgemeine Hinmeise geben, - auch sollen
sich meine sachlichen Ausführungen auf den
Kreis der kaufmännischen , gewerblichen , hanb -
merklichen und technisch - wissenschastlichen Berufe
beschränken .

Ganz allgemein kann über die heutige Lage
des Arbeitsmarktes gesagt werden , daß infolge
der überaus starken Konkurrenz mehr denn je
Spitzenleistungen aus allen Gebieten gefordert
werden . Nur wenn die betreffende Stellung -
suchende in der Lage ist , allen Ansprüchen der
interessierten Firma gerecht zu werben , wenn es
ihr möglich ist , den Besuch vollwertiger Lehr -
anstalten nachzuweisen , kann sie hoffen , eine An -
stellnng zu finden . Deutschland ist infolge sei-
ner schwierigen Wirtschaftslage , seiner Geld -
und Rohstoffknappheit dazu gezwungen , das
Hauptgewicht seiner Jndustriepolitik auf die
Material - und Verarbeitungsseite zu legen .
Zur Herstellung von Qualitätserzeugnissen ge-
hören aber nicht nur Qualitätswerkzeuge , ge -
hört auch eine vollwertige Organisation und ge-
hören vor allem Menschen von besonders hoher
Leistungsfähigkeit . Wir brauchen solche Qua -
litätsmenschen heute dringender denn je , nicht
nur auf geistig -fchöpferischem Gebiete , sondern
auch auf dem Gebiete der handwerklichen , kauf -
männischen und technischen Berufe . Zur Heran -
bildung von Qualitätsarbeiterinnen ist aber
eine sehr gewissenhafte Schulung vonnöten . Auf
dem von dem öffentlichen Bildungsinstituten
vermittelte » Grundwissen mutz eine gründliche
und ernste Sonderausbildung aufgebaut wer -
den . In allen Fällen sollte eine abgeschlossene
Schulbildung die unumgängliche Voraussetzung
für die Ausnahme in die einzelnen Sonderaus -
bilduugen sein .

Sind die Vorbedingungen bezüglich der Aus -
bildung richtig erfüllt , so gibt es immer noch
eine ganze Anzahl von Berufen , die ihren An -
Wärterinnen eine aussichtsreiche Zukunft er -
öffnen . So macht sich z . B . zurzeit ein aus -
gesprochener Mangel an geschulten Diätküchen -
schwestern bemerkbar und es ist in den letzten
Fahren nicht möglich gewesen , die günstigen An -
geböte auf diesem Gebiet auch nur annähernd
zu befriedigen . Die Ausbildung der Diätfach -
kraft dauert ein Fahr . Sie setzt allerdings schon
eine abgeschlossene krankenpslegerifche Borbil -
dung und gute hauswirtschastliche Kenntnisse
voraus , ist daher nur einem begrenzten Kreise
von Bernssanwärterinnen zugänglich .

Für die jüngeren Absolventinnen der einzel -
nen Berufslchrgänge erweist sich das Volkswirt -

Praktische Ulitike.
Kleine Kniffe zum Bügeln . Vor allem sorge

man fun ein sauberes , völlig glatt bespanntes
Bügelbrett , denn nichts erschwert die Arbeit
mehr , als Falten und Flecke im Bezug, - sie über -
tragen sich sofort auf die Bügelwäsche und ma -
chen sich häßlich bemerkbar . Man versehe das
Brett darum stets nach dem Gebrauch mit einem
festschließeuden Bezug . Auch das Bügeleisen
muß stets tadellos sauber sein , nach jeder Bc -
Nutzung gründlichst gereinigt und mit einem
Ueberzng geschützt werden . Die Wäsche sprengt
man einige Stunden , bevor die Arbeit in An -
griff genommen werden soll , ein , legt oder rollt
sie fest zusammen und läßt sie, in ein sanberes
Tuch eingeschlagen , tüchtig durchziehen . Ovale
oder runde Decken zieht man vorher erst gerade
und bügelt sie stets von der Mitte ausgehend
sadengrade , wobei vermieden werden muß , daß
die Ränder zu sehr ausgezogen und dadurch
wellig werden . Monogramme und Stickereien

iert«»

schaftlich an sich höchst bedauerliche Symptom ,
daß ältere Arbeitskräfte sich nur schwer unter -
bringen lassen , als vorteilhaft, - einem großen
Teil von ihnen gelingt es in verhältnismäßig
kurzer Zeit , Stellungen mit guten Anfangs -
gehältern zu finden . Haben die Anwärterinnen
zuvor eine gründliche und vielseitige Ausbil -
dung in den Handels - und Sprachwissenschaften
an einer anerkannten höheren Handelsschule
mit Erfolg durchlaufen , so sind sie meist in der
Lage , als Privatsekretärinnen und fremdsprach -
liche Korrespondentinnen in kausmännischeu Bc -
trieben , industriellen Unternehmungen und der -
gleichen mit zu arbeiten . Derartige Posten
werden meist recht hoch bezahlt und die Berufs -
aussichten auf diesem Gebiet sind nach wie vor
nicht ungünstige .

Jünger als der Beruf der technischen Assisten -
tin an medizinischen Instituten ist derjenige
der Chemotechnikerin ( technische Assistentin an
chemischen Betrieben ) , der sich erst mit der
wachsenden Zunahme der neuzeitlichen indu -
strielleu Unternehmungen entwickelt hat . Er
bietet den Absolventinnen der staatlich an -
erkannten zweijährigen Lehrkurse Aussichten als
Mitarbeiterinnen an chemischen Fabriken ,
wissenschaftlichen Instituten , Prüfnngsämtern ,
Zuckerfabriken , Gasanstalten usw . ein inter -
essantes und lohnendes Arbeitsfeld zu finden .

Für die Berufswahl entscheidend ist in vielen
Fällen immer noch die individuelle Begabung
des jungen Mädchens . Verfügt es zum Beispiel
über ein ausgesprochen zeichnerisches Talent , so
bietet der Beruf der Mode - und Reklame -
zeichnerin noch gnte Aussichten . Um den For -
dernngen unserer Zeit nach entsprechend vor -
gebildeten Fachkräften im vollen Umfange ent -
sprechen zu können , hat man daher auch auf
diesem Gebiet zur Vorbildung eine dreijährige
Lehrzeit eingesührt , die an manchen Instituten ,
wie zum Beispiel am Lette -Verein in Berlin ,
staatlich anerkannt '

ist. Für den praktischen Er -
folg in diesen Berufsgruppen wird allerdings
immer die Begabung der Anwärter !« ausschlag¬
gebend sein . Das junge Mädchen muß imstande
sein , seinen Arbeiten eine persönliche und in -
teressante Note zu geben , um Aufmerksamkeit
auf sich lenken zu können .

Oft wird die Unterbringung von Absolventin -
nen der verschiedenen Berufsgruppen dadurch
erschwert , daß die Stcllungfnchenden sich allzu
sehr auf Posten in der Großstadt versteifen ,
anstatt der Tatsache Rechnung zu tragen , daß
eine Anstellung in einer kleineren Stadt durch -
aus nicht weniger aussichtsreich zu sein braucht
und zumindest als Sprungbrett sür einen
späteren Großstadtposten geeignet ist.

Zum Schlüsse sei nochmals mit Nachdruck be -
tont , daß heutzutage beim Unterkommen im
Wirtschaftsleben Glück und Protektion eine weit
geringere Rolle spielen als systematische Vor -
bildung und genügende Kenntnisse der An -
Wärterin . Je gründlicher und vielseitiger also
die Unterlagen der Stellnngsnchenden sind , um
so größer wird für sie die Aussicht sein , im prak -
tischen Berufsleben einen Platz zu erobern .

kleiner mit ihrer Stossülle und ihrer raistni »

Schneiderarbeit . Spart man an einem dieser
Kaktoren , riskiert man das Ganze — die Nnte : .
Falteuivurs kommt in billigem Material nicht
die ungeübte Hand ist machtlos gegenüber den H' " «g
nissen verzwickter Schnitte . Zum Glück kann man
aus die moderne Modeindustrie verlassen . •

Es ist diesmal » ie Strick - und Wfrki
strie , die den Frauen die Kletdersorgen crleia >i •

denn sie bringt eine Tageskleibung , die auberordem

preiswert ist unS dabei so fesch und modisch »uf „
.ftftfti» fft Wrtrf » ftptt Ml>hennrickrlkten hlßtfit daß 6tNiHöhe ist. Nach den Modevorichriften bleibt das
Kostüm sportlichen Charakters für die Straße
nicht einmal in bezug aus die Länge ist man fle,D 'l r<ij
ivescntliche Konzessionen zu machen — eine Ha «»»

ist der Rock über das Knie heralxzerutscht , das ist a• (
Am Schnitt gehen diese sachlich und schick w .rrc ,
Stratzencomplets mit der »groben " Kleider » ^ .
die Mäntel zeigen bei aller Einfachheit der W» ^
schneiderisch interessante • Details iind die Kleider .
tonen die knapp anpassende Taillen - und Hüftlinie ,{
die — meist alockiae — Weite des Rockes Da «
ausgezeichnet sitzenden Kostüme lebt " preiswert »
elegant zu halben siwd , ist das Be röten st der Str .ai ^
Durch die verbessert « Produktionstechnik hat man ^
Tücken der Materie überwunden : man kann o®®

i*
Strickstoss aus schneiderische Feinheiten eingehen -

^
man kann noch darüber hinausgelangen . indeni>
strickiechnikche Errungenschaften mit schneiderte « »

^
verbindet . Man braucht Kalten nicht nur e ' n »uv »"

[(l
man kann sie einstricken , was ihr Ausgehen ?« ro >n

man kann Brustweite einstricken , Taillenweite
inatisch abnehmen . ^

Von ganz besonderem Reiz sind auch die kieuen
strickten und gewirkten Herbststosse . Man f>nv° jif
Homespun und Flamengo ähnlichen Materialien .

[{()
seinen Diagonalstreisen , selche Schotlenmufter .
essante , chenilleartig gestrickte Materialien , ne«

g())
Woll - Iersep - Crepes . Noppen und Tupfen >n „ ,0
Arten und eine höchst aparte Neuhett , einen Lp
bunt gesprenkelten Sirickwollstosi aus feiner « no
wolle hergestellt , in Paris als Jersey boutonnö vc ^
und beliebt . Aus diesen und vielen anderen
heiten schneidert mau die feschen Complets
viertel langem Mantel , entweder aus Kleid uns ^
tel bestehend oder aus Mantel mit Rock , den man
Belieben mit einer Bluse aus Charmeuse oder'

^
de chine oder einer der modernen Strickblusen elB

bügelt man immer auf einer besonderen Flanell -
unterläge und zwar zuletzt auf der linken Seite ,
damit sie recht plastisch hervortreten . Hat man
trotz aller Vorsicht Sengflecke bekommen , betupfe
man sie sofort mit einem in Boraxwaffer ge -
tränkten Leinenläppchen und wiederhole das so
lange , bis der Fleck verschwunden ist Für Glanz -
und Stärkewäsche zieht man sich eine Schnur in
der Nähe des Ofens und läßt sie dort nachtrock -
nen , dann bleibt sie recht steif und glänzend .

Alter der Gänse . Zur Bestimmung des
Alters der Gänse muß man den Flügel unter -
suchen . Auf seinem äußersten Rücken — dicht
an der größten Schwungfeder — befinden sich
zwei kleine , spitze , schmale , zarte Federn , die
sehr fest sitzen . Die größere davon zeigt das
Alter an . Hat nämlich die Gans das Alter von
einem Jahr erreicht , so entsteht auf der äußere »
Seite dieser Feder eine Kimme guer über der
Feder hinweg . Nach Vollendung jedes weitereu
Lebensjahres zeigt sich immer eine solche Kimme
mehr : Gänsen unter einem Jahr fehlt sie.

HennenSie scho
die Bedingungen zu unseiem Wettbe * ®

^
für das schönste selbstgeschneiderte N »
aus Stoffen der Firma W Boläo "
Sie erfahren dieselben an unserer Kasse

Größte Auswahl in Kleiderstoff
zu billigsten Preisen

W. Boländet
Ihre Herbst- und Winterjnrdero ^

reinigt und fttrbt tadello »
schnell una billig

Karl Timeus
Färberei und ehem . Waschan ®*®

K .ai »ei 's,r , ,
beim MarütP1®"HarienotraUe 1U/21

Telefon '-BS8

Ausschneiden ! ÄurDewaftrC,f
Weifen Sie bitte Westen und l>uliuv ^i
schadhaften a ermein nicht fort .

1 Paar
Herren

werden bei uns gut und billig an ^estrio nfl
r Aermel für Westen u . Pullover ;1rren mitpass . Wolle aus best . Qual . Mk - gr &L

1 Paar Aermel für Kindel wester « oder
passender Wolle aus bester Qualität Mk -

» o/0 Rabatt

H . Böcke ! , Kurz- , M -
. W

23 TieoDOldstrafie '̂ 3 , treeenub . u . DH ^° " bii

Rastatter Kohfen ^e^ e
I . mlfa * P . ßi . k _ fi -jehe » 1'Junker & Kuh - Gashe #

zu günstigen Zahlungsbedingungen . — Zu beöied -

KARL HAUG *
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